
Schulbusse, ÖPNV, Digitalisierung und D-Tickets
Schüler fragen, Kandidaten antworten: Busse im Viertelstundentakt?
„Infrastruktur, Mobilität und digitale Zukunft“ war eines der Themenfelder,
in denen IGS-Schüler den Landtagskandidaten auf den Zahn fühlten.

VON BENJAMIN GINKEL

SCHÖNENBERG-KÜBELBERG. Die Ab-
iturienten Batu Bozhüyük und Anna
Sonn moderierten bei der RHEIN-
PFALZ-Schulveranstaltung an der IGS
Schönenberg-Kübelberg/Waldmohr
die Fragerunde zum Themenblock
„Infrastruktur, Mobilität und digitale
Zukunft“. Beklagt wurde von den
Schülern, dass immer wieder Busse
entweder ausfallen würden oder
überfüllt seien. Wie sie den öffentli-
chen Personennahverkehr (ÖPNV)
besser aufstellen wollen, war eine der
Fragen an die acht Landtagskandida-
ten.

Rubly und Monzon
Den Anfang machten dabei Otto Rub-
ly (CDU) und Alejandra Catalina
Monzon (AfD). Rubly wies unter an-
derem darauf hin, dass nicht das Land,
sondern die Kreisverwaltung der ers-
te Ansprechpartner bei ÖPNV und
Schülerbeförderung sei. Bei überfüll-
ten Bussen sei es daher wichtig, der
Kreisverwaltung Bescheid zu geben,
damit nachgesteuert werden könne.
2025 sei der ÖPNV im Landkreis ver-
dichtet worden. Dass nicht alle Dörfer
im Halbstundentakt angefahren wer-
den könnten, sei eine Frage des Gel-
des – und des Personals. Dass im
Landkreis oft Busse ersatzlos ausfal-
len würden, wies Rubly zurück und
bezifferte die Verlässlichkeit der Bus-
se mit 95 Prozent. Im Land wolle sich
die CDU dafür einsetzen, allen Schü-
lern, Studenten und Azubis das
Deutschlandticket kostenlos zur Ver-
fügung zu stellen.

Alejandra Catalina Monzon sprach
davon, im Land Gelder freizusetzen,
um mehr Busse fahren zu lassen. Zu-
dem sollten die Abfahrtszeiten an
Schulbeginn und -ende angepasst
werden. Gerade morgens brauche es
aus ihrer Sicht eine bessere Verbin-
dung. Auch wenn sie sehr für den Aus-
bau des ÖPNV sei – ein Bus könne 50
Autos ersetzen – führe auf dem Land
kein Weg am Auto vorbei. Dass das
Land das Deutschlandticket für Azu-

bis und Schüler übernehme, halte sie
ebenfalls für eine sehr gute Idee.

Rubly wurde von den Schülern
nach dem Zustand der Straßen im
Kreis befragt. Die Bundesstraßen sei-
en okay, einige Brücken, Landes- und
Kreisstraßen dagegen sanierungsbe-
dürftig. Geld dafür sei da, allerdings
fehle es an Planern, die die Arbeiten
vorbereiten.

Wie konkret der ÖPNV verbessert
werden sollte, wollten die Schüler
von Monzon wissen: Mehr Busse, or-
dentliche Fahrpläne und Bahnstre-
cken reaktivieren, lautete ihre Ant-
wort. Denn die Bahn sei ein sehr ef-
fektives Verkehrsmittel. Vorhandene
Strecken wieder zu nutzen sei in zehn
bis 20 Jahren machbar, schätzte die
AfD-Kandidatin. Rubly widersprach:
Das sei unrealistisch, man spreche bei
Bahnreaktivierungen von viel länge-
ren Zeiträumen.

Haliti und Demmel
Als Nächste stellten sich die politi-
schen Newcomer Tonit Haliti (FDP)
und Sebastian Demmel (Linke) den
Schülerfragen. Zunächst wieder zur
Schülerbeförderung und zum ÖPNV

im Allgemeinen. Demmel pflichtete
den Abiturienten darin bei, dass et-
was passieren müsse. Der ÖPNV müs-
se das Rückgrat für den ländlichen
Raum sein – und man solle „vom letz-
ten Eck der Walachei“ in unter einer
Stunde nach Kaiserslautern kommen.
Bus und Bahn sollten für alle Men-
schen günstig oder sogar kostenfrei
nutzbar sein. Wenn er einen Zauber-
stab hätte, würde er außerdem die
Abfahrtszeiten an allen Haltestellen
engmaschiger gestalten.

Seinem Mitbewerber Haliti fehlt
die „Macher-Mentalität in der Poli-
tik“, wie er sagte. Car-Sharing und
kleinere Busse mit häufigeren Fahr-
ten seien nötig: nicht nur ein großer
Bus einmal in der Stunde. Seine Partei
stehe für Technologieoffenheit, sagte
Haliti und nannte autonom fahrende
Autos als Beispiel, um kurze Wege
hinter sich zu bringen. Für Jugendli-
che seien die ÖPNV-Preise zu hoch,
attestierte Haliti und plädierte dafür,
das Deutschlandticket für Schüler
und Studenten kostenlos zu machen.
Geld dafür sei da, werde nur zu oft für
„sinnlose Sachen“ ausgegeben. Wel-
che das sind, wollten die Schüler wis-
sen. Haliti nannte das Rentensystem

und Sonderurlaube von Landtagsab-
geordneten („für sehr, sehr viel Geld“)
als Beispiele.

Auch zum Stand des Glasfaseraus-
baus hakten die beiden Moderatoren
nach. Laut Demmel sei die Linke für
den Glasfaserausbau, allerdings
müssten die beteiligten Baufirmen
ordentlich bezahlt werden. Haliti for-
derte über den Ausbau hinaus ein
Schulfach, um digitale Kompetenzen
zu vermitteln. Doch dafür brauche es
auch die Lehrer.

Zum Thema Umweltschutz und
Mobilität regte Demmel den Ausbau
des Schienen- und Fahrradverkehrs
sowie des ÖPNV an. Haliti betonte er-
neut, dass Technologieoffenheit
wichtig sei und es oft umweltfreund-
liche Alternativen gebe.

Daish und Hartenfels
Katja Daish (Grüne) und Andreas
Hartenfels (BSW) stiegen als Nächste
in den imaginären Ring und durften
zu überfüllten oder ausfallenden Bus-
sen Stellung beziehen. Hartenfels ver-
wies auf die Zuständigkeit der Kreis-
verwaltung beim ÖPNV und erinnerte
daran, dass es landesweit viel zu we-

nige Busfahrer gebe. Auch weil bei-
spielsweise in Hessen mehr gezahlt
werde. Da müsse Rheinland-Pfalz
nachbessern, ebenso brauche es
mehr Fahrzeuge, mehr Elektrobusse.
Schlechte Bezahlung und in die Jahre
gekommene Fahrzeuge machten die
Suche nach Fahrern schwer.

Für Daish und die Grünen sei es ein
„Riesenanliegen“, den ÖPNV zu stär-
ken. Junge Leute sollten mobil sein, ob
in der Schule oder in der Freizeit.
Doch der ÖPNV habe im Landeshaus-
halt nicht den Stellenwert, den er
brauche. Ruftaxis und eine Mitfahrer-
App könnten helfen. Man müsse neue
Wege denken.

Wie es um die Digitalisierung im
Land stehe, wollten die Moderatoren
außerdem wissen. Laut Daish sei in
den vergangenen Jahren nicht genug
darin investiert worden. Weil der öf-
fentliche Dienst nicht so hohe Gehäl-
ter zahle wie Wirtschaftsunterneh-
men, sei Fachkräftemangel ein The-
ma. Sie wünsche sich, dass nicht jede
Verwaltung „ihr eigenes Süppchen
kocht“ und die Digitalisierung ge-
nutzt wird, um Bürokratie abzubau-
en.

Bei der Digitalisierung sei der länd-
liche Raum „hinten runtergefallen“,
sagt Hartenfels. Deshalb müsse mehr
investiert werden. Woher das Geld
kommen soll, hakten die Schüler
nach. Im Landeshaushalt lasse sich
nicht mehr viel umschichten, so Har-
tenfels, aber durch die Besteuerung
von Reichen und weniger Ausgaben
im Bereich Kriegswirtschaft ließe sich
Geld einnehmen.

Hartenfels warnte davor, ältere
Menschen durch die Digitalisierung
auszuschließen, die mit diesen Ange-
boten nicht umgehen können. Es
brauche weiterhin analoge Angebote
und Schulungen für Anfänger. Dem
pflichtete die Grünen-Landtagskan-
didatin Daish bei.

Schwab und Kusch
Es dürfe nicht sein, dass Schüler nach
dem Unterricht nicht nach Hause
kommen, pflichtete Helge Schwab

(Freie Wähler) im Duell mit Oliver
Kusch (SPD) dem Moderatoren-Duo
bei. So etwas müsse landesweit funk-
tionieren, auch wenn der ÖPNV Ange-
legenheit der Kreise sei. In Hüffler,
dort ist Schwab Ortsbürgermeister,
habe die Fahrplanumstellung im ver-
gangenen Jahr mit kleineren Bussen
eine Verbesserung gebracht.

Der ÖPNV auf dem Land könne nie
so eng getaktet sein wie der in einer
Stadt, stellte Sozialdemokrat Kusch
klar. Umso wichtiger sei, dass es auf
dem Land eine Mischung der Angebo-
te gebe. So sei das Jugendtaxi eine gu-
te Sache. Kusch bemängelte die Büro-
kratie in Deutschland. Der ÖPNV
müsse flexibler und individueller
werden. Ruftaxis seien ein Schritt in
diese Richtung.

In Sachen Digitalisierung des länd-
lichen Raumes sei es ein großer Fehler
gewesen, die Post zu privatisieren, er-
klärte der SPD-Landtagsabgeordnete
den Schülern: Als Unternehmen habe
sich die Telekom zunächst nur um die
lukrativen Städte gekümmert, nicht
ums Land. Es sei falsch gewesen, dass
sich der Staat aus dem Sektor verab-
schiedet habe, sagte Kusch. Die Ver-
waltungen in Lauterecken-Wolfstein
und Kusel-Altenglan seien bei der Di-
gitalisierung auf einem guten Weg,
das Obere Glantal müsse noch nach-
ziehen.

Sein Abgeordneten-Kollege
Schwab teilte die Einschätzung, ging
auch noch einen Schritt weiter: Da-
seinsvorsorge – ob Post oder Abfallbe-
seitigung – sollte nie privatisiert wer-
den. Im Hinblick auf die digitale Ver-
waltung würden sich die Freien Wäh-
ler landesweit dafür einsetzen, glei-
che Systeme in allen Behörden zu in-
stallieren: „Das muss alles kompati-
bel sein“, fordert Schwab.

Während Kusch auf Nachfrage der
Schüler aufzeigte, in welche Zu-
kunftsfelder das Land investiert (un-
ter anderem in die KI-Forschung in
Kaiserslautern), warb Schwab für kos-
tenfreie Deutschlandtickets für Schü-
ler und Azubis. Momentan gebe das
Land laut dem Hüfflerer viel Geld für
Dinge aus, die kein Mensch brauche.
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Überfüllte Schulbusse war ein Thema, das die Schüler im Block „Infrastruktur, Mobilität und digitale Zukunft“ be-
schäftigt hat. FOTO: ANDREAS ARNOLD/DPA

Der Kürschner kommt vorbei und kauft
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Auflösung vom
17.2. (Hebel)

Immer mittendrin

Weiterhin geht’s mit Herzblut zum Schmuckstück von Lautre

Wir wünschen Dir, dass Du noch lange LIVE dabei bist!

Herzlichen Glückwunsch
zum 88. Geburtstag
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Macht mehr aus Ihrem Abo:
erlebniswelt.rheinpfalz.de

Eine PartnerCARD für einmalig 3,00 Euro  
erhalten Sie unter 
aboservice@rheinpfalz.de  
oder 0631 3701-6640.

Familienkarte
Von der CARD profitieren  
alle Personen, die im gleichen 
Haushalt leben.  
Beim Einkaufen einfach digital  
in der RHEINPFALZ-App  
vorzeigen oder  
eine PartnerCARD zusätzlich zur 
Hauptkarte beantragen.

Vorteile mit der  
RHEINPFALZ-CARD!

Hallo Großer, du bist immer noch
einzigartig für uns.

Bleib' wie du bist - genauso mögen
wir dich.

Wir alle gratulieren:

Opa FRANZ + Oma MARGIT,
Pt Ute + Gerd,

Eva + Peter + Hannes

BENEDIKT ist 14


